
Die Bufsinstitution arthag’o unter
Cyprian.

Von
Prof Kar! Müller Breslau

(Schlufs n
I1L1D VE OD AAA Ottliche Vergzehbune und kire  1cher Friede

Fın altkatholischer Theologe nhat neuerdings die An-
die früher Meines W 1SSeENS 108084schauung aufgenommen

durch evangelische Gelehrte vertreten worden Wäal, dafls für
Cyprian die Erteilung des Friedens 19808  a ECE1INE Handlung
irdisch kirchlicher Jurisdiktion bedeute , während bei der
Vergebung der Sünde ott allein beteuligt Se1 Der Friede
bedeute NUr, dafs die irdische Kirche dem Sündeır verzeihe,

ıhre Strafe aufgebe, ihn wieder ihre irdische (4+e-
meinschaft zulasse und ihm ihre (Ginadenmuttel wieder -

ende Eine Beziehung ZU1 Seligkeit und ott erhalte
der Friede erst dadurch dafs dem Sünder Nnun wıeder der
Weg den kirchlichen Gnadenmitteln offen stehe Ks liege
der eıt SaNz tern, Richterspruch denken, den
der Prıiester, der Bischof Namen Gottes ausübe D

NMlıt vollem Recht wendet sich diese Auffassung
dıe moderne römische Anschauung ber SIE selbst ruht

1) Vgl oben
an Vgl dıie Schrift von ötz mıt der VO.:  — Stelitz, bes 30 —5 O

ötz trıfft fast allen Punkten mıt Steitz ZUSAILMEN.,
13Zeitsechr. K.-G XYVI,

ran
A
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doch eben orolsen el auch aut modernen Gedanken,.
die der Zieit CUyprians iremd sSind

YWür Cyprlan esteht dıe Kıirche n]ıemals blofs als irdische
(+emeinschaft Die urchristliche Anschauune VO  a} der Kirche
als der himmlischen Gremeinde, die 11 die irdische
hineinragt, 1st noch Sr lebendig, lebendig erhalten
allem durch den täglichen Gegensatz die dem Satan
dienstbare Welt Die Bedingungen, unter denen 11a (GHied
dieser Kirche heilsen kann, naben sich SESECN früher stark.
verändert die Instanzen , die ihr Z entscheiden haben,
sınd nıcht mehı die alten ; aber S16 selbst 1S%t 1111 Bewulst-

der Zieit noch SCHAU dasselbe WIC ehemals die himm-
lische Kırche die auf den (+eist gegründet 1st das Kigen-
tum dıe Braut Gottes, SsSeIiNnNn Haus un TL’empel Die Zu-
gehörigkeit Inr der Friede mıt ihr ist ıdentisch mn1% der
Hoffnung auf das künftige eil Aufserhalb ıhrer (+emein
schaft ist keine Möglichkeit es erlangen

Fa dieser hohen Schätzung palste CS gewils schlecht
WEnnn ıhre Urdnung NUur als menschliche Datzung erschiene,
WeNn innn die Sünde S16 aNZ anders beurteilte als
die ott Und der ] ’hat findet sıch davon auch

Wenn be1 4 ertaiha VO  b Ver-nıcht Spur
Jetzung der Gemeinde qls des JL’empels Gottes dıe Rede ist
S! wird damıt gerade die Sünde als an besonders schwer
hingestellt (xerade darum 1StT. S16 der Vergebung der (+e-
meınde entzogen , gerade darum 1st. der Sünder endgültig
VON der Gemeinschaft auszuschliefsen Denn die Sünde An

Vgl bes De unıftate ecclesi1ae und die späateren Briefe Auch
Zı. das Regıster beı Hartel eccles1a. Vel uch en Nachwels.
von ötz unten und 59, dafs PaX und salus ageterna identisch TC-
braucht werden.

2  Na Die EINZICE Stelle die ötz (S unten) für diesen Satz
führt AT 24 palst Sar nıcht hıerheı enn handelt sıch in Kıp
um eiINeEN Diakon, der SeiNnen offenbar altersschwachen Bischof MıL
Schimpf und Schande behandelt hat Da hat 1so der Diakon SC1INeN
Bischof D L 1ı Genugthuung eisten Mıt deı Gemeinde
als relig1öser Gröfßfse hat das nıchts thun uUC bel Steitz 58 u

M findet sıch diese falsche Deutung
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SCH die (+emelnde ist identisch mit der Ssünde SCcSCH den
Undh Geist, der das W esen der (+emeinde ausmacht

WeNNn anderseıts der Ssünde wı1ıe der Genugthuung eıne Be-
ziehung auf die Gemeinde gegeben wırd, bedeutet das
nıcht, dals die (G(emeinde beleidigt, ihre OÖrdnung verletzt
Se1 und 31 @e darum wieder ausgesöhnt werden m  e, sondern
dals S1e Ärgernisr habe, betrübt worden sSe1 un
durch die Bulfse wıieder erbaut, getröstet werden MUSSEe, oder
dals S1e erweıicht werde un em Sünder ihre Fürbitte w1e-
der zuwende ber das sind dem W esen der Sache
mäls 1Ur Nebenpunkte und Nebenwirkungen der Bulse.

So kehrt also 1e Sünde auch bei Cyprian ıhre Spitze
LUr ott und darum steht auch die Vergebung alleın

Tertullian, de pudıic. 19 (838 Ohler) mı1t 15 (825 20) 16 (826
19) ber den e1s bes (820 10 u 16) 21 (844 9)DF  *>

Bel Cyprıan vgl De lapsıs ! (264 5 ff. W er nach dem all
durch eEuUES Bekenntnis Deo satisfecerit , 7 exauditus et adjutus
OMmM1n0 econtristaverat NupDer aetam facıet eccles1am. Für spätere
Quellen gE1 verwlesen auf die Stellen bei Morınus Commentarıus eic.

E mit e 2a vgl mıt 2652 B) ut qul mul-
OTum destructione perdiderit, CUIN multorum gedificatıone redimat
und V, . ıd tamen A quod NOoN solum illi prosıt u. S. W.

2) für die Fürbitte VHl, 192. W ZZ6 (532ff.)
+ Das ist De 1apsıs (249 17-B. insbesondere VOoONn den Sünden

—_  D  e€gECN (zott gEsSaLT, gilt aber schliefslich von allen.
Was diesen Unterschied zwıschen Sünden ott

C il M ch oder den Nächsten betrifit, stammt be-

k@_mtlich us 1 5Sam 2, und ist danach auch der jüdıschen 'he0-
logıe geläufig. Vgl Morinus 1 8, Vgl übrıgens uch den
verlorenen Sohn „ Vater, ich habe gesündigt gegen den Himmel
Gott?) und vor ir Mir scheint, dafs die alte Kirche mıit diesem
Unterschied nicht sowohl das Objekt S das durch die Sünde be-
troffen WIrd, a,1S vielmehr aln die rage, ob die (+emeinde hier e1n Recht
regelmälfsiger Vergebung habe oder nıcht. Das wird uch gerade durch
die Bibelstelle nahe gelegt, AUS der die Unterscheidung StAammt. Je
weıter daher der Kreıs der Sünden wird, 1e In der (+emeinde _ selbst
gleichsam erledigt werden dürfen, ehr verengt sıch der Umfang

Daher ist bezeichnend, dafs bei- Cyprlan,der Sünden SCOCH
soviel ich sehe, NANUr noch dıe Sünde der Verleugnung darunter fallen;
vgl bes (522 ” {E. (xegensatz 91 pbeccata non in Deum COM-
mıttuntur) mit  $ 16 2 (515 1745): auch 13 u (652 W, 686 17) 64113*
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be1 ihm Darum ist auch der wirkliche Ziweck deı Buflse
1Ur Genugthuung al ott Versöhnung des erzüurnten Gottes,

Vergebung 1E werden erreicht durch iNNere und

(717 10), De lapsıs (249 18 21f.) und endlich Testimonia 111
(142 6 If.) mıt den Bemerkungen on Kettberg und Riıitschl
Nur Anschlufs daran erscheıint De lapsıs (248 24 f.) der Empfang
des Herrnleibs durch die unbufsfertigen Gefallenen a 1s 1ne noch schwerere
5Sünde SCHCH ott als deı Abfall selbst Vgl ndlıch dafs Später, da
auch die sünde des Abfalls sIcChere Vergebung findet die Unterschel-
dung Gahz verschwommen nd zugleich bedeutungslos wırd

ötz hat sıch über die Stellen Kıp u ausgesprochen
aber eiNes Krachtens nıcht rıchtig So H15 Schlec.  ın zutrınt
dafs Mord eDTUuC. und Idolatrıe die Vergehen 9 88081 deren willen
dem Bülser 111 der alten Kırche die öffentliche Bulse auferlegt wurde,
ebenso MN} Ist rıchtig, bel Cyprıan die Idolatrıe mM1 den beiden
andern schweren Sünden auf 1Ne Stufe ZUu stellen Denn für die Un-
zucht besteht schon 1Ne feste Möglıchkeıit kırchliıcher Wiederaufnahme,
für den Abfall nıcht Daher polemisiert ötz Sahnz ohne Grund

S 11 ond der die peccata Eip 161 auf schwere SÜn-
den deutete, die d0OC N1IC. den STAaV1ISSINIS ei eXtfrem1s delietis TC-
hören WIE DEl Cyprıan de1 Abfall Mit Sirmond stimmt darın Yanz
Vichtıg uch Morınus überem (II 177a A') Dals unter den 1u1-

peccata ıe täglıchen Sünden verstanden würden Ist J schon des-
halb unmöglıch weıl Cyprıan dort ausdrücklich sagt dafs die Sünder die
kırchliche Gemeinschaft LUr nach Bufse,; Exomologese und Handauf-
Jegung wıeder SECWINNEN Das palfst doch N1IC: uf den Fall den Öötz
annımmt dafs Ner uSs besonderem Buflseifer auch die kleinen Sünden
VOT deı (+emeinde sühnen wollte Solche Fälle kommen allerdings VOT

(merher gehört vielleicht auch De laps wiewohl da ÜUL dem
Bischof bekannt wird) ber ann handelt sich N1C. 0888 das
COMMUN1CALIONIS Vgl auch die Identität. der Ausdrücke hleı und 4Ä. 4
(476 8 f ), WO 6S sich Vergleich ZU dem KRückfall von 4.76 9{1 CIM
peccatum INH1NUS handelt das ber doch durch die öffentliche Bufse VE-
SIl werden mu{fs

Darın haben Steit.z und ötz r  echt WELN ich auch
vielem, as bel Ötz steht wıdersprechen mufls Diıie Haupt-
stelle ist. De lapsıs (249 1718.)

eitiere L1UTL CINIYE besonders bezeichnende Stellen , da sıch
dieser Gedanke fortwährend wlederhaolt. SO ordert der römische
Klerus O (554 9 f.) un dafür auf ut effectus indulgentiae

o bezeichnen die römiıischenlJapsorum subsequatur et paenıftentiam
Konfessoren 31 (56  o die Bufse als das Mittel abzuthun (delere),
wWwWäas INalı begangen hat Dazu Cyprlan (648 19f 649 9,11.), WO
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äufisere Demütigung, dureh Gesinnung W1e Werke der Bulse
Dabeli ordert Cyprıan allerdings zunächst die richtige Art
den vollkommenen Krnst, die Aufrichtigkeit die ent-

sprechende Dauer der Bulse ber GTr verlangt auch
zweideutig, dafs das (QJuantum der Bufsleistung der Schwere
der Ssünde entsprechen 1L1USSEC Darum verzichtet iM dar-
auf 1N€e bestimmte Bulszeit allgemeın oder auch 1Ur eiINEN)L

Einzelnen Z VOT4AaUS vorzuschreiben Das geschieht auch
später nıcht da Inan dıe Frage der Gefallenen aut
Synode regelt Man als vielmehr alles auf dıe Schwere
des einzelnen Falls und das Mafls und den Eıter der Bufse
ankommen

Wiıe verhält siıch dem allem die Gemeijnde? Sie
hat den Sünder ausgeschlossen S16 versagt iıhm nıcht
dıe aäufsere (G(G(emeinschaft hält S1C vielmehr geflissentlich aut-
recht iıhn ur Bufse anzuhalten yst sich

dulgentia oder clementıa Dominı a 1S ürgebnıs des euen Bekenntnisses
und drelJährıger Bufse erscheint ferner De Japsıs (246 20 22)
(248 22 a IS Krgebnis der Buflse die EXPIata delıcta SOWI1L®eE dıe offensa
placata indignantis Dominı et mınantıs erscheınen, (263 15 24 1.)
ber die satısfact1i1o brauchen Stellen Yst recht nıcht. genannt Zu

erden Vgl auch De OPDETE f eleemosyn1s.
So hat, WIE ıch glaube, ötz 20 f. en Ausdruck plena satls-

factıo richtig gedeutet Vel übrıgens schon (d’Aube-
1ne), observatıonum eccles1astıcarum 11 (Ausg Ol Parıs 1679 mMı1tQı LAatus. Milev und Facundus Herml]an 90) Justum

tempus ird für diıe Danuer der Bulse gefordert 4 4 (4  \ mM1 dem
bezeichnenden Zusatz aestıiımato Justo tempore) ; (518 18) Vgl
auch (627 22) diu; (651 21) tempore longlore ; CLE  { 13)
legıtimum et plenum tempus.

De lapsıs A  Q (262 u. 19) (quUam Magna deliquimus, tam an-
diter defleamus ; und: paenıtentia CI1M1NeE Inı 1103 eıt.

Vgl dals Cyprıan VONn Anfang an dıe Untersuchung jedes C111-

zeinen Falles siıch vorbehält und VONn andern ordert (515 11 ff.) y
1 (539 17) D7 2 542 9.) Dann die Beschlüsse der
karthagıschen Synode von 251 traheretur 14 paen1ıtentia et ECX2-
mMınarentfur CAausae et voluntates et necessıitates singulorum (55.6 vgl
auch 17 1627 22 636 nd dıe och eingehenderen Unterscheidungen

13 (633 1 .) D (655 10 f.) Die Jhatsache dals IHE ZUH1 Vor-
.us ıne bestimmte eıt der Bulse festgestellt wırd heben auch
Fechtrup 130 Rıtschl 193 und ötz 161 hervor. E M
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herausstellt , dafs eliner sich AUS cdıe Gemeinschaft miıt
der Kirche endgültig aufgiebt und sich ZU heidnischen
oder schismatischen Leben wendet, muls auch dıe äulsere
((Jemeinschaft mıiıt iıhm abgebrochen werden ber auch
die bulsfertigen Sünder N uUusSsen doch zunächst VON der
Opfer- un!: damıt auch der (rebetsgemeinschaft ausgeschlossen
werden Würde ihre ahe u11n Öpfter zugelassen
machte sich der opfernde Priester ihrer Sünde selbst teil-
haftig Denn Opfer und Eucharistie fordern eıne heilige
(+2emeinde. „Das Heılige den Heiligen “ *. W er mıiıt Be-
wulstsein eıinen Sünder zulielse , erklärte damıit , dafs
dessen Sünde nıcht tür siünde achte

Iso annn die (+2meiıinde: oder für S1e der Bischof en
Sünder erst ann Z Opfer wıeder zulassen, wenn seine
Buflse vollständıg geleistet, wenn ott ıhn wıeder ANSCHOM-
mnmen ıhm vergeben hat ist eın schweres Ver-
gehen, WEeNLnN der opfernde Bischof oder Presbyter den Aus-
geschlossenen wıeder zulälst, ehe die Bufse vollbracht,
1so Gottes Vergebung FKCWONNECNHN hat

1) ber die seelsérgerliche Arbeıt en (refallenen vgl das
Schreiben des mischen Klerus j (487 9 ff.) Über ihre TeNzen vel

NEeC ecclesiam catholicam de-Cyprian 65 (725 1 41.) Lapsı
relinquant : sed a ecclesiam pulsent Krgo cCONtfumAaCES et,
Deum NON timentes et ab ecclesia ın recedentes ‚Om1-
tetur.

Vgl S Anm
Dieses Motiv der Novatjaner weıst Cyprıan 1m Namen

selner Partel aD un Sagı jedermanrı könne durch seINE eigene
hat schuldıg werden 515 27 (644 211 Allein seIne Praxis weist. auf
dasselbe Motiv, und gelegentlich spricht es auch geradezu UuSs (67

1737 743 3 Aufserdem ‚ber ırd durch dünder, dıe VOT

Ablauf ihrer Bulse ZUT Eucharistie zugelassen werden, der Leib des
Herrn entweiht (15 1514 12] De laps. 1248 23 f.]).

Aus alterer eit, Sohm L,
5) (733 8 ff.) SIı Domino ef, Christo e]us plenissime satis-

fecer1s, cCommunicationis fuae poterımus habere rationem. De lapsıs 35,
insbesondere die Worte der Anm 191 in denen die Bedingung des
Friedens liegt.

6) Vgl 15—17 (514 9 f 518 17 5929 7 f£.). 680 911.)
(T17 8 De 1apsıs 16 (248 20—2f1 .
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Daraus ergjebt sich VON selbst dafls die (Gemeinde nıt
ıhrem FHFrıeden einfach die Folgerungen AUuSs em göttlichen
Frieden zieht der dem Sünder geschenkt 1st AÄAus eben
dem Grund wollen die Gefallenen den F'rieden der
Kirche CrZWINSCH, weiıl S16 iıh auf Grund des Votums der
Märtyrer schon Hımmel haben

ber W16e geWINNT dıe Kirche Kunde davon, dafls ott
€1N€E11 sünder vergeben hat?

Die Antwort ann NUr SC1IMH dadurch dafls S1C die ber-
ZCUSZUNS gewınnt dafs des Sünders Buflse NUunmn vollwichtig
E1 em Mafls SCcC1INer Sünde entspreche ber daraus
ergiebt sich sofort dafls diese Überzeugung NIe unbedingt
sicher 5 annn Nur C1NeN Fall gjebt C WO keinerlei

“ Vgl besonders 26 1 (573 5 ff.) Dacem vindical ent JALL
et coelıs habere dieerent orauf der römische Klerus bemerkt
qUu1 S1 habent quid petuntg quod enent ? ötz hat diese Sstelle mi([s-
verstanden, WENN dıe Gefallenen lJälst S1e hätten den Frieden
schon nıcht UUr auf Erden, sondern uch Hımmel Wenn der 10-

ınmısche Klerus die Worte der (zefallenen nıcht verdreht hat können S1e

bedeuten, dafs S1e en Frieden nıt der Kirche als C111 Recht VeOelI-

Jangen, eben weıl Ss1€ ıhn auf Grund des Votums der Märtyrer
Hımmel schon haben die Worte könnten ebenso gut gestellt X
11MO Janl ei habere coelıs 1Iso der Friede Himmel mufs den
nıt der Kirche ZULX unmiıttelbaren FKFolge en NIC. ber verbürgt der
Kriede mıt der Kirche den mı1%t ott Hıerher gehört vielleicht auch
SO (53D 5), die sinnlosen Worte uc1lans peto ut S1CuU—% h1ic
il vgl ben Anm. 4); dem Innn nach vielleicht ergänzt
werden dürfen uf S1CutL <ın coelıs, 1f2 et1am> hıec habeant Pacen)

(536 11 f.) Bischof u Cyprıan der Friede
dürfe nıcht blindlings Yrteılt werden ber die Gefallenen, die jetz
wıeder bekannt haben Haus nd Gut en fahren lassen und Christus

Bulse nachfolgen yıdentur mıhı ablulsse T1US delietum Kr fragt
sodann Cyprıan uun AÄnsicht darüber Dessen NIWOTL steht

(538 6 £.) Diese Gefallenen s1b1 1DS1 era paen1ıtentı
el dominıcae confess1on1s olorla reddiderunt sermonıbus SUu1S jJustifcatı
Vgl uch Kıp bes 649 9 ,, onach Cyprian der Meinung ist dafs
die dreijährıge Bulse den Betreffenden genüge, um Gottes Barmherzig-
keıt erbıtten und dafs iıhnen deshalb Friede gewährt werden könne;
un! Kıp. a7, War die Bulse 1MMer a 1s Bıtte ott beschrıeben
ıst (651 14,. 65 13 U, W.), als ihr 1el aber die PaxX oder COMMUNIL-
catıo erscheint (650 20. 651 15 25 652 17f, 21f. E W.).
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Y weifel besteht das Martyrium tılert auch dıe sehwersten:
Sünden auf einma[|l führt auch den Gefallenen unmittelbar

ott und gewährt darum ohne alle Frage auch den Frie-
den mıiıt der Kirche ber schon nıcht mehr ZaANZ sıcher
ist INah, WenNnn es sıch nıcht das Martyrıum, sondern

Die Un-e1INe SCTIIMNZETE Horm des Bekenntnisses handelt »

sicherheit wächst keine derartige aufserordentliche Lei-
Sstung vorhegt und stärksten 1st S1C natürliceh da;,
die Bufse Vorzeiug durch den Tod unterbrochen wird

Bei dieser Unsicherheit 1st es doppelt begreiflich dafs

Das 1ST bekannt Vgl 83 487 16) 19 2 (; 55 4 625
19 — 626 10) Uun! besonders De Japsıs (246 201.), ‚We1l Fälle
der Vergangenheit AUS Karthago erinnert wird, die der gegenwärtigen
Unbufsfertigkeit der Gefallenen entgegengestellt werden , Castus und
Aemilius, denen der err verziehen hat, nachdem S1e vorher der Ver-
folgung schwach Wäaren dann aber durch das Martyrıum Gottes
Verzeihung erbeten hatten

die Sstellen 193 Anm
3) Vgl (648 19 f. und 649 PpULO his indulgentiam OMInı

HON defuturam U, Y quıbus aestimamus a deprecandam clement];am
Dominı sufficere, dals S1e YTel Jahre lang beständig Bulse gethan
en Certe 10L puto IncCaute e femere h1ıs cCommıttı ‚A

(vgl 193 Anm 2 azu die Stelle 192 Anm. AUSs 66 9 (733
18 1.); die sıch die Worte schlıelsen manente famen apud NS (Q1-

CEN: u et metu; ef Dommum INeum consulam
tıbı arı et a CommMunıcatıonem ecclesiae Su42€ admıttı

Su2 Osftfensiıone e admonitione permittat Aazu vgl. die Parahlele:
zwıschen der Jangen un! schliefslich doch unsıcheren Buflse der (Je-
fallenen und der rasc und sicher SEWONNENEN Seligkeit der Märtyrer
ö 20 (638 16 £.)
ad YEAH1an stiare ad glor1am 'g

111 Carcerem 1ln EeXITre statım fider et vırtutis
donee solvat NOYISSIMUM qU2- mercedem,
drantem,

HTrO peccatıs longo dolore CrUuCcC12- peccata PUrgasse,
fium emundarı et, PUrgarı diu
19NeE,

pendere 1 dıe Judiell ad stafiım Domino COTONAar1.
sentent.iam Domini.

Besonders der letzte Satz beweist deutlich , WwI1e wenig ıcher das Er-
gebnis ist.
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e

INan nach Mıtteln umschaut S1e überwinden Dazu
dienen die Märtyı

Sıeht 11a  - S1C. die Ausdrücke &. 111 denen ONn der
Rolle der Märtyrer 112 deı Bufsdisziplin dıe ede 1st
fallen S1C zunächst Hauptklassen Die C1Ne bezieht
sich auf die Vergebung Gottes, die andere aut den Frieden
der Kirche In beiden Klassen aber wırd 1U  — ihre Rolle
wieder verschieden bestimmt.

Auf der Seite erscheinen S16 nıcht NUr als dıe, die
bei ott r die efallenen Vergebung Bılteaa Süonmn-
ern auch als dıe, dıe selbst vergeben Auf der andern
seıte empfehlen S16 der (+2meinde die Ssünder ZU FErie-
den oder bıtten für S1e darum ber S16 versprechen ihnen
auch den Frieden nämlich für die Zeit da S16 ZiU.

Herrn CINSECEZAaN  € sind S1e ertejlen ihn selbst

Vgl azu die Sstellen Brıef Celerins 5530 54 donec UuX1-
Hum esu Chrıstı e pletas el te vel DEr COS domınos MCcOS, qUulı
coronatı fuerint quıbus postulaturus subvenerift 531 Christus
werde den Frauen auf Grund ihrer Bufse nd u  n Werke und vobıs
martyrıbus SUuI1S petentibus verzeiıhen 531 22 Celerin vertraut auf
die sanctas OTratLl0ones et petitLioNes, qUON14AM estls AMIC1 sed et testes
Christi Cypı 124 1 (524 Q UL lıbellos martyrıbus acceperunt
et praerogatıva apud Deum adjuvarı possunt Dazu 19 2 (525
16f.) (578 23 ff.) VOX Ua purıficatione confessionis inlustris
ad De1 ei de Dominı bonıtate quod
postulat. Quid petitis de indulgentia Domin1ı quod HOL inpetrare
NMerecamnm

Vgl hlıerüber Celerın 531 1517 uc]an SC1Hle Kollegen
bıtten dafs der, der VOoOR ihnen zuerst gekrönt werde, ıhhen tale pEeECCA-
tum remiıttant N  15 unmıttelbarem Anschluls AIl die Stelle 531
der VOrTIgeN Anmerkung festes Christi q U1 0omn1a indulgeatis. Gegen
dıesen Wahn Cyprian De lapsıs bes. 50 4 12d.

Daher spricht yPrFr1aäan VOoOn den desiderija der Märtyrer 15  >n
„ a
B ama  d  7 B

(513 17 514 6, 5154 521 18 59236 Ü un! kehrt oft der ÄAus-
514 ]druck postulare wlieder , ebendas uch petlt10

514 516 arı desideratis 516 4 5924 Vgl auch 4A4 (541
DA W

4) promittere bel Cypriıäan 525 19f 5028 21
5) Beli Luclan C C]  X sagt Paulus 534. S1 pOSt arcess1ıtl0-

Nnem Neam abs te petierı da NOMHMMNNE 1NMEeO Lucıan selbst
sagt 534 8 m dimisimus Sämtliche Konfessoren (536 4) NoS
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Beide Reihen Ol AÄAusdrücken gewınnen aber erst da-

durch das rechte Licht, dals Friede un Vergebung auch
wıeder alg SANZ identisch erscheinen

Anderseıts ıst aber ohl beachten, dafls jene mannıgfachen
und scheinbar widersprechenden Ausdrücke für das, W 4S

dıe Märtyrer den (GGjefallenen thun, fast durchweg VON

denselben Personen und VOIl allen Schichten durcheinander
gebraucht werden Schon dadurch wird erwıesen, dafls 1E
1 Grund H einen Sınn “‚qusdrücken können. Das be-
stätigt sich vollends daran dafls Cyprian auch ın solchen
W endungen, die die Märtyrer Sünden vergeben und Friıeden
bewilligen Jassen , zunächst nıchts Schlimmes fipdet In

un1ıversos dedisse E Der NSPruc. der Gefallenen,
martyrıbus aACccePISSE 27 (542 LÜ PAaX data 542 14 f.

Vgl uc]ıan ach Cyprıan 2{ (543 14) mandat
darı et pPeCcCcata dimitt]. Dazu Cyprlıan De laps 35 die Gefallenen,
die sıch den Friıeden erzwıngen wollen, 816e sollen niıcht venı1am nd]1-
Are. Derselbe (jedanke liegt auch In dem Einwurf der Novatilaner,
die Gefallenen, dıe künftig ärtyrer werden wollen, brauchen den T1E-
den ar nıcht, den der Bischof verleihe. Sie, dıe mit, ihrem Blut
tauft werden, erhalten den Frieden ıhrer (jlorie und empfangen on

ött höheren Lohn (57 1653 12 4.J)) Denn d1e Wırkung der Bluttaufe,
di1e mıt dem Frieden des Bischofs parallelısıert wird, ist, eben zunächst
d1e volle Sündenvergebung. Dazu die Stellen beli ötz uınten und
59, AUS denen die Identität [0301 Pa und Salus hervorgeht und die leicht.
vermehrt werden könnten.

2) Nur dafs die Märtyrer vergeben und den FErieden erteuen , hat
Cypr1an nıcht ausgesprochen, sondern ‚e1ls ohne weıteren Zusatz, teıls

ber allzu 1el Gewichtmifsbilligend a IS Anspruch anderer erwähnt.
wird 1Aan darauf auch nicht legen dürfen. Eis ist doch eine ähnliche
Ungenauigkeıt, wWwWenn Cyprıan Sünden durch den Bischof vergeben läfst.

(656 18f.): delietis plus quod oportet remittendis N
1pse delinquo. (Dagegen StTE. 686 16 remıtto 0Omn12 offenbar on

Privatbeleidigungen.) De 1aps (258 19) rem1ss10 facta| per eEr-
dotes. ötz 25 unten nımmt die Worte ‚„ Satisfactio et LL1 die rem1ss10
stehen, uch ZUSaHMMenN mit facta DEr sacerdotes und gewinnt dadurch
einen eftwas anderen Gedanken

Vgl dafs er Celerins Brief, nach dem doch die ärtyrer
geben (S 195 Anm. (543 5 ff.), nach KRom schickt ZU Zeichen

uam sıt moderatus et cautus et humilıtate ACcdafür, Celerinus
1mMOore sectae nOostrae unNnse Grundsätze] verecundus. Cyprıan
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der 'T ’haft Hindet sich auch NULr eıne einzıge jener Anschau-
UNSeN charakteristisch ausgeführt un eingehend begründet,
nämlich dıe, dafls die Märtyrer be] ött für dıe Gefallenen
bitten. Die Krafit ihrer FWürbitte beruht eben darauf, dafs
S1E durch das Verdienst ihres BPekenntn1isses bei ott vieles
der alles erreichen. Denn S1e alleın gehen unmittelbar V OIl

"Fod In dıe (+emeinschaft Gottes e1nNn Darum aber können
ihre Fürbitten eben erst nach ihrem Hıngang wıiırksam Ver-

den obwohl gelegentlich un unter bestimmten Umständen
uch der Fürbitte von Konftessoren, die nıcht einmal KC-
oltert sind, unbeschränkte Wirkung zuerkannt wird und
anderseıts diese Wirkung auch beı vollendeten Märtyrern
ers ]Jüngsten Gericht eintreten soll , We11)1 G1E als Bei-
S4AasSsSe1. Gottes auftreten

Gerade diese Auffassung aber , dals die Märtyrer durch
ihre Fürbitte auf (+xott wirken, fügt sich auch allein wıirk-
ıch den oben ausgeführten (Grundsätzen Cypraians eiIn.

Wenn nämlich die Gemeinde ber die Vergebung (zottes
unsicher bleiben mu[s, wird sich diese Unsicherheit troftfz
allem auch auf die Fürbitte der Märtyrer übertragen.

Unmöglich annn jedes Versprechen, das dıe ärtyrer ın
dieser Beziehung auf Erden gegeben hatten, 1m Hiımme

findet. auch uclan nıcht das anstölsıg, dafls mandat PAaCcCcHı darı
et peccata dimitt1, sondern dafs das u In Paulı nomi1ine, Stg ın
nomine patrıs e 1111 et Splrıtus sanct] (gegen ötz Ü M.) TSt,
später sınd ıhm derartige Wendungen verdächtig, offenbar weiıl die Ge-
fallenen sıch auf den Wortlaut berufen. Vgl De 1aps

1) Vgl den stehenden Ausdruck COronarl, der NUur proleptisch uch
schon voOn den Geifolterten gebraucht wird, deren Tod mal sicher er-

wartet. Sodann die Parallele zwischen en bülsenden (zxefallenen und
den Märtyrern. 134 Anm

Vgl 11 Anm
(578 23 f£.) Es handelt sich ul die römischen Konfessoren,

die sich uf Cyprlans Seite gestellt haben und daher überschwängliches
Lob erhalten.

De laps (249 26 If.) Vgl dazu 15 3 (515 10): a.M1C1I
Domini et, Uumnl 1110 postmodum judicatur1. Dagegen hat Cyprian gerade
ZUr eıt. vonl Kp daran festgehalten, dals die Märtyrer unmittelbar
nach ıhrem 'Lod wırksame FKFürbitte eisten. Vgl (519 21°)

CC
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realisıert werden. Denn ott annn unter allen Umständen
NUur dem Bulsfertigen vergeben. Die Märtyrer aber sınd,

Jange S]ıe auf Erden leben, dem Irrtum un der Täuschung
unterworfen, können sıch selbst überheben und miıt ihren

‚Versprechen die Schranken überschreiten , dıe ihnen gesetzt
Sind. Ssind SIEe aber abgeschieden und allen diesen Gefahren
entrückt, weıls wıederum die (+emeinde nıcht, für WEn

S1Ee 1mMm Himmel wirklich bıtten können, für WE  ] nıcht. Sie
mufls also auch darüber sich eın selbständiges Urteil bilden
W enn also die Märtyrer versprechen, für einen Gefallenen
bei ott Fürbitte Zu leisten, annn das für das praktische
Verhalten der (4emeinde den Sünder eiwa die
Bedeutung elıner Kmpfehlung haben S1ie annn daraus:
schliefsen , dals S1e 10808  n den Sünder auch schon früher In
ihre Gemeinschaft zulassen kann, qls c ohne jene Fürbitte
möglich are  a ber S1e ist darum nıcht der Aufgabe ent-
hoben, untersuchen , ob dıe Fürbitte begründet Se1 un

Darum werden auch dieauf Krhörung rechnen dürfe
Märtyrer VON Anfang ermahnt, HUr den Gefallenen den
Frieden geben ihre Würbitte zuzuwenden, VOoONn denen
S1Ie überzeugt seın können, dafs S1e mıt ihrer Genugthuung
dem Zael nahe sınd So hat aIsO Cyprian schon VO:  S

Anfang die AÄnsıcht vertreien, dafls der Einflufs der Mär-
Lyrer, ihre thatsächliche Wirkung auf ott verhältnismäfsig

1) De lapsis 250 15-1. bes 19 ff.) Wenn dıe Märtyrer
efiwas bitten , ante est ut SCIAMUS illos de Omıno inpetrasse quod:
postulant, func facere quod mandant. Neque Nnım statım viderı potest
divina maJestate CONCESSUMM quod fuerit humana pollicıtatione prom1ssum.
Diesen Satz weist ann ausführlich Al den Fürbitten alttestament-
licher 'rTommen ach.

Daher wıird eben lie Kimpfehlung der Märtyrer häufig a 18:
Gewährung des Friedens bezeichnet, und Man wird deshalb

uch ihre ıbelli besser mıiıt ‚, Bittschrift‘“‘ übersetzen als mıiıt ‚„ Schein *,
Die Worte ‚„ comMmunicet iılle ** siınd In dıesem 1nn gehalten

54 (516 { F5 paenıtentiam satısfactionı proximam
CONspICHLUS, Dazu 515 9 1f. VOS qUOQUE sollıcıte et caute petent]um
desideria ponderetis utpote aMmM1C1 Omiını et illo postmodum Judi-
caturı INnsplclatis et. acium et oOpera et, merıta singulorum; 1psorum.
qUOQUE delletorum genera et qualitates cogıtetis,
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SeENNS Sse1 Trotzdem aber hat CI, WIC sahen, zunächst
streng darauf gehalten dals eın Gefallener den Frieden
bekommen könne, der nıcht solch e1inNn Versprechen der Mär-
tyrer für sich aufzuweısen habe Kr handelt eben unter dem
Kıinfluls festen Überlieferung ber ebenso hat ihn
der Mifsbrauch der mı1T der FWFürbitte der ärtyrer getrieben
wurde, veranlaflst 1e1 1LEr vorsichtiger werden un:

Da heıilst esschliefslich dıesen Faktor streichen.
ann: dıe olle der Märtyrer beginnt ersi, WEn ach dem
Untergang dieser Weit das olk Christi VOT EeEINEIM

Richterstuhl stehen wird. Noch ıst das Jut der Märtyrer
selbst nıcht gerochen W ıe können S1C da für andere e1N-

treten wollen
Wenn es 1U troftz dıeses Bewulstseins der Unsicherheit

alles dessen WwWas die (+emeinde und ihre bevorzugten In-
sftanzen thun können, nicht DANZ selten 1st dals Voxn

Bischotf odeı Märtyrern gesagt wırd, S1e vergeben Sünde
wird darın nıcht blofs UNSCHAUCH Ausdruck

sehen dürien, sondern vielmehr schlie(sen MUSSCH, dals neben
J ersten Anschauung, cie Cyprian eigentlich vertritt eiINe

andere bestanden habe, wonach bestimmte Personen wirklich
In ihr fehlt gerade Moment dervergeben können

Unsicherheit vollkommen INall weıls vielmehr dals das Ur-
teil des Bischofs das Urteil Gottes 181 dals den Mär-
yrern ott selbst vergiebt W enn sich 1ese Anschauung
trotz deı entsprechenden \usdrücke Karthago Z  — Zeeıt
Cyprians thatsächlich nıcht mehr nachweısen lälst 1st S1C
doch früherer Zeit für die Geistesträger WIC die ärtyrer
bezeugt un: der Sprache der (+emeinde erhalten g-
blieben, um VO  — da AUS auch wieder auf das „‚eben zurück

1) De lapsıs (249 26 -£.) und
“ ]) Vgl 195 Anm und 196 Anm 2

Preuschen . 25.1.; Sohm 329 Der
Bischof verglebt leviora delicta vgl Tertullian de pudıc Schludfs
yren14am ab Von den Geistbegabten aber lälst.
ıch 1ine ununterbrochene Kette Jch 22{f. bDIS auf Tertullian
(bes de pudic, 21 Sq:) , Origenes , die pseudoklementinischen Briefe De
yırginıtate U, nachweisen.
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zuwirken Denn die hohen Krwartungen, dıe 1n VOI1 der
kirchlichen (+emeinschaft hegt dıe Zuversicht die 1INan später
qauf die priesterliche Absolution SetzZLi, S16 gehen eben AUS

dieser mehr empfundenen als klar bestimmten Identität
zwischen dem Urteil (G(ottes un: dem der berufenen Organe

der (Gemeinde hervor.
In dieselbe Vergangenheit und Grundanschauung tührt

CS, WEeNnN dıe göttliche Vergebung mıt der Wiıedereinsetzung
die kirchliche (+emeinschaft gleichgesetzt wırd Denn da-

mıiıt ist eben nıchts anderes ausgedrückt als dals dıe Miıt-
gliedschaft der irdischen Kirche sich mı1t der der hımm-.-
ıschen decke dafs das Handeln der unteren (+emeinde —

sammentalle mıi1t dem der oberen
Bel Cyprian 1st auch diese Identität och erhalten , ob-

gleich sıch bei iıhm auch das Moment der Unsicherheit das
keiner Zieit gefehlt Hatı; sehr verstärkt hat Es ist der

unmittelbare Nachhall alten Anschauung, wWeNnn Cyprian
bekannter C1ISC den atz veritrıtt dafls aufserhalb der

Ksıirche nıemand gerette werden, nıemand Vergebung finden
könne EKs lıegt doch nıcht S WIiG es oft dargestellt
wird ıls ob der Anspruch dafls Al der Kırche allein
selig werden könne, erst das Krgebnis längeren Ent-
wickelung WAre Vielmehr 1ST EL durchaus urchristlich
Gerade das W as 11247 den starren oder aäufserliichen Kirchen-
begrıff Cyprians nenn 1st das urchristliche Element iıhm
Unerträglich wird Gr tür UuUunNnSs auch NUur dadurch dals ber
die Zugehörigkeit ZU.  — Kirche später SZanz andere Be.
dingungen entscheiden als ehemals, und dafls Instanzen den
Ausschlag geben die den (G(eist nıcht mehr kraft perSsSoN-
licher Kigenschaften , sondern VEIILOSE des amtlichen Cha-
rakters haben , dafls q ISO der urchristliche Anspruch fest-
gehalten wiırd, obwohl die Verhältnisse ZaNZz anders WOL-
den sind.

ber auch be1 der Auffassung, dafs Vergebung und Friede
ıdentisch 9 War das Moment der Unsicherheit Vvon den
irdischen Verhältnissen 116 lösen Die Iteste Kirche
hatte deshalb für gewöhnlich auch die bulsfertigsten Sünder
nıcht wıeder aufgenommen s sich schwere
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Siünden handelte, dals S1e sich nicht getiraute, Zı entscheıiden,.
ob und Wanhnl dem Bülser vergeben werden onne., enn
nıcht eine besondere göttliche Kundgebung eintrat oder eine
Genugthuung vorlag, deren Vollgewicht 198528  — unbedingtes
Vertrauen haben konnte das Martyrıum oder der Fall,
dals e1in Härtyrer seine überschüssıgen Verdienste dem Sünder
7zuwandte blieb der Sünder bıs 'F’od s
schlossen.

Jedoch wen einmal irdische und himmlische Gemeinde
identisch gedacht wurden , zonnte 1Nan sich mıt den
Realitäten des irdischen Lebens unter allen U’mständen NUrLr

durch Inkonsequenzen abfinden Kıs W3a unmöglich , den
Sünder, der miıt auifrıchtiger Reue und ın eifrıger Bulse (t+e-
nugthuung leistete, ebenso behandeln wıe den unbuls-
fertigen, der siıch wieder dem heidnischen Leben zuwandte.
ber 6S jener Anschauung AaUS doch elne nkonse-
QUENZ, W E1 Lal ihm die Aufnahme versagte und doch die
Hoffnung nıcht abschnitt, dafls ott ıhm endlich vergeben
un ihn 1ın die zukünitige Gemeinde auifnehmen werde. Die
Inkonsequenz War da nıcht orölser, WenNnNn al ihn 1n dıe
Kiırche wıeder hereinlıefs und 8808 hinzufügte , die Wieder-
auinahme könne ihm die göttliche Vergebung, die einstige
Aufnahme in dıe himmlische Gemeinde nıcht verbürgen. In
beiden Fällen decken sich eben irdische un künftige Ge-
meıinde nıcht mehr: 1 einen zonnte an dort Mitglied
werden, ohne hier se1n , 1m andern hıer CS se1n un
doch dort nıcht. uch Z dieser Inkonsequenz aber W ar

Ial dadurch veranlalst, dafls 11a dem Sünder, der auf-
richtig Bulfse that, die Hoffnung auf das eil nıcht aD-
schneiden konnte, dals also als Pflicht der Barmherzigkeit
erschıen, ihn wieder in die ‘+emeıinde zuzulassen, in der al

allein as eil gewınnen konnte.
SO erscheint dıe Sache bei Cyprıian , WI1e vorher be]

Kalhlist. Zunächst allerdings hält Cyprlan den Grundsatz
aufrecht, der AUS der alten Auffassung stamm(t, dals dıe Ge-
meıinde ersit dann quinehmen könne S1e annähernd
gewils sel, dafs (Gott dem Sünder vergeben habe Im Lauftf
der Zeit aber kommen mildere Gedanken. Er weıls dals
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der Sünder , der AUS der (jemeıinde ausgeschlossen ist, —-

gleich der Hoffnung auf das göttliche Erbarmen , auf den
Anteıl der künftigen Herrlichkeit beraubt ist Lr C1'-

ınnert sıch, W1e einst Kalliıst, der Gleichnisse om verlorenen
Kır schlielst AUSSchaf und VO barmherzigen Samariıter.

ihnen W1€e AUS em V orbild Christi und Gottes, dafls dıe (ze-
meilinde barmherzig seın musse Kr sieht daraus, dafls das
verlorene Schaf nıcht LOL, sondern 1LUFr ermattet, der gefallene
Bruder A verwundet und halbtot sel, also wıeder
könne und daher SCcCOCNH den Teufel geschützt werden MUSSE,
der iıhn vollends umbringen will, dıe Gefahr,
dals durch dıe Härte der Kirche dem Heidentum ZU;  -
trieben werde, wenıgstens eın bequemes dıesseltiges
1,eben findet, oder dem Schısma der Laxen, W O InNna  - mıt
Vergebung rasch bei der and ist, nd REr zieht Au

diesen Gründen, dıe sicherlich zeine blassen Theorieen, SO11-

dern durch thatsächliche Firfahrungen nahegelegt sınd,, den
Schlufs, dafs I1Nan den Büfsenden ‚„ vorläufig “ wieder ın die
(+emeinde aufnehmen musse. In diesem VOI Cyprian ZWEIL-
mal ausgesprochenen „ vorläuhg“ hegt deutlich der (redanke,
dafls dıe (GeEmeimde der künitigen Herrlichkeit keine andere

1) Aulser den oft cıtıierten Stellen AUS De unitate cel und den
späteren Briefen vgl 56 (649 1NODN tamen debere 105 eIs et
venlae locum cludere adque PEOS paterna pletate et nostra COommMmun1-
catione priıvare.

Das (+leichnis VO' verlorenen 151 Das vom arm.-
herzigen Samarıter klıngt In dem mehreremal wliederkehrenden Satz,
die lapsı se]len UUr SauUCH oder semlanımes (634 13 637 21f. 638 2f.)
Die Berufung auf (Gottes Barmherzigkeıit 55 18 f. (636 12 ff.)

3) Vgl bes. 55 15—19, (627 18 ff. und 636 1.18.): QuUIS
desperatione deficlat, S1 aD eccles12 ure et erudelıter segregatus
ad gentiles 14Ss et saecularia UDETA Convertiat vel ad haereticos
et schismaticos rejectus ah ecclesia YTanseat.

17 29 7 U, 647 13.1f.) lıbellaticos interım admitti,
und quı fOtfO corde paenıtuerıint et rogaverınt ın ecclesiam debent
interim SUusSC1p1 et ın 1psa Domino reservarı, quı ad ecclesiam SU AIn
venftfurus de ıllıs utique qQUOS 1n intus invenerit jJudicabit. Da
Eıtschl die zweıte Stelle übersehen hat, hat 192 2) das interim
der ersten Tanz falsch gedeutet.
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sel als die (+emeinde der Jetztzeit. W er aufserhalb der Kirche
steht, der ist schon gerichtet. Wen der Herr beı se]ner
Wiederkunft In ihr findet, der wird dem Gericht darum
nıcht entgehen, aber ann doch Iın ihm bestehen Was
auf Krden gebunden 15 das 1st auch 1 Himmel gebunden;
Wer Aaus der irdischen (+emeinde ausgeschlossen ist, ann
auch In die himmlische nıcht eingehen. Wer aber aut (Grund
se1ıner Bulse wieder ın die (Gemeinde aufgenommen wird,
erhält freilich nıcht die Gewilsheit, aber doch dıe Möglich-

Darum erscheint nebenkeit, auch das eil gewıinnen,
der Vergebung Gottes auch der kirchliche F'riede ql Zael
der Bulse Denn DUr WAas ZUVOT auf Erden gelöst ıst,
ann auch 1 Hiımmel gelöst werden Man verläflst sich
4lso darauf, dafs ott durch das begnadigende ‚Urteil der
(+emeinde nıcht präjudiziert werde So erscheint das Ver-
hältnis zwıschen ott un der Kırche früher UMSC-
kehrt. Ursprünglich hatte S1e auft das Urteil Gottes warten
mussen, ehe S1Ee eiwas zugunsten de Sünders thun konnte ;
enn S1E wulste sich Gottes Handeln gebunden. Jetzt
ann S1e dem Urteil (zxottes vorausellen, weil Ssie sich daran
erinnert, dafls ott J2 nıcht ihr Handeln gebunden S@el1.

Vgl die ZzZweiıte Stelle der vorıgen Anmerkung.
55 28 Man kann dem Bülsenden den Frieden nıcht Ver-

weigern. sonst.  N brächte Nan iıhn ebenso wen1g ZUFC Bulßse, WwIe den
Bauer der Schiffbauer, dem Nan jeden Krtrag seiner Arbeıt VON OTN-
herein abspräche. Dıe arte der Kirche Iso ZUFr Kolge, dafs
(647 6 f.) dum fructus paenıtentlae intercipitur, paenıtent1a 1psa tollatur.

57 1 (651 3 £f.) quando permiser1ıt 1pse et egem dederit ut
ligata in terrıs et In caelıs lıgata essent, SOolv1 autem possent illiıe qUaeghic Pr1us In ecclesia solverentur.

308 (556 1145%) Deo 1PSO SeiaLte quid de talıbus facıat et uyUa-
lıter JudicH Sul examınet, pondera. 55 (64  / 14) 1n Anm 202
Dazu 55 18 (636 13:100) Neque enım praejudicamus Domino Judicaturo
W, W. ott wird das Urtenl der Gemeinde entweder ratum facere
der emendare. De 1apsıs 36 (263 26) eus] potest in acceptum
reierre quildquid Pro talıbus et petierınt martyres e tecerınt sacerdotes.
Steitz 53 und ötz 50  — zıiehen hleher uch 2 (612 3 f.) un
(620 10), ber miıt Unrecht. Vgl: den Anhang e1l. 5\„Der Übertritt‘“U,

Geltschr. K XVL,
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Deutlich erscheıint darın, dalfls sıch die Gemeinde ott nıcht.
mehr nahe fühlt WIe in alter Zeıt, zugleich aber auch,.
dalfls 1a die iırdische (+emeinschaft stärker ins Auge falst
als rüher. Ehemals, da INa den Blick SANZ aufs Jenseıts:
richtete und in der iırdıschen (+emeinde 1LUT eine vorläufige-
Erscheinung der himmlischen sah, entschlofs INAan sich leicht
Au jener ersten Inkonsequenz. Jetzt, da I1a  b sich vorwıegend.

die sichthare (+emeinde hält nd In der künftigen mehr:
1NUur die Vollendung der gegenwärtigen erwartet, ann in  -

sıch nıcht denken, dafls einer hier ausgeschlossen und dort;
aufgenommen sSeIN könne. So or1ff 1inan nach der zweıten
Inkonsequenz.

SO ist, W1@€e ich denke, klar, dals hıer überall die Kırche
och wıe ehedem als die Heilsgemeinde gilt, nıcht als die:
Heilsanstalt. Und ist eben darum nıcht richtig, dıe Be-
deutung der irdischen Kirche für den Bülser oder VOLI-

wiegend darım suchen, dals er nunmehr die Unterstützung
des Priesters und VOTLT allem das Heilsmitte] der Eucharıstie:
YThalte Die Hilfe des Priesters wird dem Bulsfertigen
VOF der Wiederaufnahme zuteı1l und nıcht die KEucharistie,
sondern . der Kriede selbst 18 das Pfand des Lebens, die:
Hılfe der heilsamen Hoffnung, der Trost der Sterbenden.
Der Anteıl A Upfer un Eucharistie ist 1Ur dıe selbstver-
ständliche Folge des Friedens uch solche Äufserungen,
ın denen Sahz besonders den (Jedanken gefunden hat,
da['s die Wiederaufnahme ihre Beziehung /Axx: Heil erst durch _

1) steıtz 48 . ; ötz A  16 58 {f.
2 Vgl gerade die (830! ötz falsch verwandte Stelle

575 U  Q

3) Eıs ist, fast immer ON Da die ede Dazu vgl (524 7)ven]lant ad Dominum CU1 PAaCcE u (525 19 f.) un DACE
ad omınum remıttantur. E (651 Z de SaeCculo recedentes SINE
cCammMmMuUnNliCAtione 21 al Domiınum dimitterentur. Aufserdem (1€e 1m
ext. verwerteten Ausdrücke 55 13 (63 22) PIZNUS vitae In data PACE;

12) CUM so1ac10 PaCcıs e cCOoMMUNICAtTtIONIS abscedere: 57 (651
spel saluıfarıs subsıdium ; 6 (730 14) SDES salutis et DAX Dazu vgl

De lapsis (249 81). als Folge der vorzeitigen und eicht-
fertigen Zın lassung erwähnt wird, dafs paxX und communicatıo verhindert.
werden.
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die FEucharistie bekomme führen doch nıcht weıter, als
dals der Anteil der KEucharistie die wertvollste Wolge
und ein besonders unentbehrliches ut der (+emeinschaft Se1.

Halst InNan aber jene beiden Inkonsequenzen och einmal
ins Auge, ıst unverkennbar, dafs die zweıte SaNZ andere

ort blieb CS einfachFolgen haben konnte a {s die erste

dabel, dafs der Bulstertige nıcht wieder In die irdische (+e-
meinschaft kam. Be1 der zweıten dagegen eröffnet sich eine
unabsehbare Möglichkeit On Konzessionen, dıe alle mıt dem-
selben Motiv begründet werden konnten , dafls das Urteil
der (+emeinde dem Urteil ((ottes nicht vorgreife.

7Zuerst hat OF achDas trıtt schon bei Cyprian zutage.
dem Vorgang der Römer bewilhigt, dafls die Sterbenden den
Frieden bekommen sollen , den ihnen dıe Märtyrer VOL-

IDannn wurde auf einer Synode des Jahressprochen haben
251 beschlossen, dafls dıe „ Libellatiker “ Je nach Lage der
einzelnen Fälle Von Jetz aD aufgenommen werden können,
die „ Opfterer “ aber noch weiterhin für un bestimmte Zieıt in
der Bufse verharren un IU unter allen mständen In der

DabeiTTodesstunde qollten aufgenommen werden können
wird mehrfach besonders betont , dals bei den Sterbenden
nach menschlichem Kirmessen keine Hoffnung mehr da se1in
dürfe und der 'Tod unmittelbar bevorstehen MuUusSse Man
weils also, dafs diese Malsregel LUr durch die siıchere ähe
des LTodes rechtfertigen sel, weil J2 der Sünder mıiıt se1ner
Bulse aum schon tertig sein ann Man bewilligt den

E) Ep 57 Die Bedeutung der Eucharistie für die Verfolgung trıtt. ur

selben eit auch (657 665 2:18°) hervor. Indessen steht
(653 21.) - neben der Eucharistie auch der Geist al die Kraft, diıe
Ma In der Verfolgung besonders braucht und doch nur innerhalb der
(ijemeinde finden kann. Weiter ist ZU vergleichen De dominica OE
tione (280 0  6

2  Arr p Der Beschlufs der Römer, der nach 8& 3 (487 18 ff.)
schon Anfang der Verfolgung gefalfst worden Wäar, WI1T'| später ınter
Mitwirkung fremder Bischöfe wiederholt (555 22000)

ber den Beschluls vgl ec  rup 128—130 Rıtschl 192
(556 10f.) un SPCS viyvendiı secundum homınem nulla qaub-

stiterit, 55 (656 In exıtu, 57 (650 20) sub ictu morti]s.
14*
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Frieden 1Ur darum weiıl CS Totenreich keine Exomolo-
ZESC mehr xıebt und dem kheuigen die Möglichkeıt ab-
geschnıtten Ware wieder die (+5emeinde kommen, ehe

VOT Gott trıtt und die (4+emeinde doch Barmherzigkeıt
ben muls, SIC annn o Man beruhigt sich offenbar
dabel, dals die Gemeinschaft diesem Fall MUFr- Sanz Ikurz
dauern könne und die (+emeinde darum der Notwendigkeit
überhoben SEl, Siünder il ihrer Miıtte haben, der
aller Wahrscheinlichkeit ach die göttliche Vergebung och
nıcht besitze

Aber diese Krwartung trat nıcht 11NMer kamen
älle VOrL, dafls die sterbenden TOLZ aller Vorsicht der (+e-
meıinde wıieder SCNASCH und VOo  } novatjanıscher seıte wurde
daraus sofort eiN Vorwurtf die (GArofßfskirche erhoben
Man konnte daraut 1U antwortfen 1239  — könne doch cdıe
(+@enesenen nıcht totschlagen ; gerade ihrer Genesung lıege
e1nN besonderer (Ginadenbeweis (xottes Man erkannte 3180
den Frieden den Nal unter andern Voraussetzungen >
währt hatte dennoch vollkommen Man wagte es

dıiesem all ebenso WEN1S , EeiIiNEeEN Spruch der Kirche autfzu-
heben, qals dem andern , da ein Bischof die notwendige
Vorsicht offenkundıg auliser cht gelassen un! Sünder
lange VOT der Zeıit auigenommen hatte 4.

Als dann unter Gallus EINeEe NECUE Verfolgung drohte,
wurde schliefslich, WIC schon Vvon der Synode VON 251

55 F 29 (636 8 £. 54 2€) Vgl uch De 1aps (258 D20).
Lestim LIT. 114 (182 9£.).

2 55 18 19 (637 9f.) 08 (556 14 {.) die Sterbenden die
ucharıstie erhielten ? als S16 die COMMUNICALIO erhielten, beweıst nicht
dafür Denn COMMUN1CATIO ISt l1hrem iLNereNn (z>ehalt ach der Friede,
cht die KEucharıistlie (vgl. auch ötz 46) ber die kirchliche (je-
meinschaft, der der Sünder beraubt Wal , aufiserte sıch eben Anteil

Opfer und Eucharıstie (vgl Anm 2 Da 10894  b das Opfer A

Sterbebett schwerlich stattfand SONST könnte nicht Notfal}l CII

Dıakon SCHUSEN kannn sıch onl 19803 darum gehandelt haben,
dals Man ihm das rot eichte

55 1:3 632 16 .£f.)
(71 3
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Aussicht CN OMMEN Wr bestimmt dalfls ajle bulsfertigen
(Getallenen aufgenommen werden können Das Motiv dabel
Wr nıcht die Absıcht ihnen das eil verbürgen, sondern
S16 durch die Eucharistie N! den (Geist dıe 19898l der Ge-
meınde iinden SCICN , tfür Verfolgung und Martyrıum ZU

stärken und ihnen für die Todesstunde, die S1C vielleicht
auf der F'lucht voller Einsamkeıt überfalle, den I'rost des
Friedens nır der Gemeinde (+ottes geben Hıer wırd
also Da nıcht mehr gefragt OD dıe Büflfsenden schon dem
Zael der Bulse ahe Nur das kommt Betracht dafs
diıe (+3emeıinde dem Urteil (xottes nıcht vorgreıft und darum
ihre Stärkungsmittel 1111 Notfall auch dem geben kann, der
och nıcht weıt 1ST, jedoch mi1t iıhrer Hilfe 1112 Martyrıum
vielleicht auf Schlag alles erreichen kann, sonst aber
ohne Frieden vielleicht ahinführe

Kıne (GGrenze aber hat INnNan der „ Barmherzigkeit‘“ der
WEr Lebzeıten sich(+emeinde och unbedingt gesetzt

der Buflse enthalten hat und erst auf em Sterbebett 198001 den
Frieden bıttet soll ihn nıcht bekommen Und diesem
Punkt hat 11a och Jange sehr zurückvehalten

1) Das finde 1C. (  10 S11 proelum PTIUS venerıt
corroboratus nobıs inven1]1efur ‚armatus| ad proel1um

p Dl Von der Chronologıe dieser Synode aehe ich hleı ab
Die Ausführungen Bıtschls 243 11 sind INr nıcht sıcher

En 23 (641 19 ff.) Rıtschl 192 f{ Wenn Cyprian De-
metir1anum (370 7 A£.) davon redet. dafs Mal noch etzten ugen-
blick durch Bufse Vergebung —-  Cn könne, beweist die SCAaRZC
Schrift, dafs siıch dort uUÜll die Bulse und Vergebung der Taufe han-
delt. Schanz, Die Lehre den sSakramenten der kath Kirche
567 verwertet die Stelle 180 unrichtig. -
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Anhang: eilagen.

Der des römischen an den karthagischen Klerus
Ep b  PE

Wır Ww1issen VoOn ZWEI Briefen des römıschen Klerus AUS dem
Anfang der Verfolgung. Der erste, der nıcht erhalten, sondern
HNUur durch bezeugt 1s%t, meldet den Märtyrertod FabıJans

Cyprıan. Der zweıte (Ep ist Presbyter und Diakonen
gerıchtet. Kr x1e dem karthagıschen Klerus Verhaltungsmafs-
regeln für dıe Neue Lage, WI1e S1e geschaffen r durch Cyprıans
Flucht, VüOn der soeben der karthagische Subdiakon Crementius
berichtet hat, der In eıner andern Angelegenheıt nach Rom g_
kommen ist. Beıide Briefe nımmt Crementius mıt nach Karthag0
zurück Der zweıte so1l VON Karthago AUS auf jede W eıse Ver-
breitet werden

Cyprian hat dann, W1e KD zejg%t, VONn Crementius den
Brıef, der &. ihn gerichtet War, erhalten. ugle1c aber wurde
ıhm auch AUSs arthago das zweıte Schreıiben seınen Klerus
zugesandt. YFür dıe Änzeige Vün YFabıans 'T'od dankt er den RÖö-
mern, des zweıten stellt 331e ZULE ede der Brief scheine
gefälscht SeIN ; die Absender nıcht, bezeichne dıe
Empfänger nıcht eutlich ; Schrift, StilL, Inhalt und Papıer elen
auft. Kr sendet er das Orıginal zurück: S16 möchten fest-

S ob iıhr Schreiben @1,

1) zuletzt A Harnack 1n den Theol. Carl Von W eız-
säcker gewldmet, Ich ıtıere den exft nach Hartel.

2) 485 19 Harnack 23 nennt ohl AUuUSs Versehen Bassıanus, der
erst. Schlufs des Briefs erwähnt wird.

Das certa bezieht sıch doch gewils auf das all-
gehende Qqul voblıs a HOS venit (485 20)

489 d

lıch recht verstanden.
Die Worte vel vestras faciatis hat Harnack 11 schwer-

Vestras gehört melnes Krachtens nıicht ZU fa-
clatls, dafs CS sıch auf lıterarum zurückbezöge. Vielmehr ist das
Komma ach 0CCaslones tılgen und vestras mıt 0CCcas]lones
sammenzunehmen. Durchsichtiger gestellt hielse 1Iso der Satz e peti-
MUS VOS harum lıterarum exemplum vel per idoneas 0CCaslones
vestras transmittere faciatis S1IVe nuntium mittatis. S1e sollen ıhn durch
Gelegenheit ““ verschicken, weNnNn SIE welche bekommen, sollen sich aber
auch 1Im Notfall nicht scheuen, iıh: „durch Boten ** versenden.
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Was zunächst dıe äanfserlichen Dınge etrifft, die Cyprıan
auffallen, ırd schwerlich zutreffen, eXnNX Harnack über
dıe edenken des Papıers bemerkt: „ Dergleichen Briefe
forderten 2180 erelits eine würdıge Ausstattung “ (S 2)
1e1mehr werden yprıans Bemerkungen dahin zielen , dafls das
Schreiben den Klerus in en jenen Dıngen sıch VOxh dem
gleichzeltigen T1e den Bıischof unterscheıide.

Das Tklärt sich 2Der meınes Erachtens sehr einfach. Dıie
Anzeıge VO  S Tod Fabıans ist, gyewils 1n ungefähr gy]e1ıchem Wort-
aut alle groisen (+8meinden geschickt worden, mıt enen Kom
31n unmıttelbarem Verkehr stand Sıie ırd auch ScChon vorher
vervielfältigt und bereıt gehalten worden se1in, bıs sıch eıne (70=
jegenheıt fand, S16 A befördern. ennn bei einem olchen Anlafs
Wa eıne enge Briefe versenden, und da als Boten NUur

Kleriker verwendet werden durften der Klerus aber jetzt 1n Rom
notwendiger War A 1S Je Wr 65 baı dem -}  x  aNZ aufserordentlich
lebhaften erkehr zwischen Kom und Karthago begreıflıch, dafs

Nun kam GTre=-an sich aul e1ine Gelegenhert verlassen konnte.
mentius und brachte die Nachricht VONO Cyprlans Flucht mıt.
adurch schlen 0S notwendıg, einen 7zweıten Brıef den Klerus
miıtzugeben, der sıch 1n schwıerıger Lage befand und darum dıe
ürsorge der römischen (+2meıinde notwendıe machen schien,
dıe S1C. ı1n derselben Lage bereıts bewährt Zu jenem
halb mechanısch verfertigten ersten Brietf trat also e1n 7.weıter,
der auf eine bestimmte Lage zugeschnitten und indiıyıduell g‘-
halten Warl. War der erste vielleicht In der reıinen Sprache der
Litteratur geschrıeben , der 7WEITE 1m Vulgärlatein , dazu von

anderer Hand, auf anderem Papıer. Das alles genügte für
Cypriıan a {S Vorwand den Brief für verdächtig er  TEeN.

Wiıchtiger ist nNnun a.Der das innere Verhältnıs der beiıden Brıefe.
In dem Brief Cyprıan kann keinerleı Gegensatz ihn

ausgesprochen worden S@e1IN. Das eweilst dıie Antwort In 1

Bedeute 2180 Kp wirklich , dafls Mal ıhn jetzt von Rom AUus

sSe1INer (Jemeıinde a 1S „ Mietling “ denunzieren wollte, den der
Klerus VvoOxh arthago 1&norleren und aAUuSs der Reglerung VOI-

drängen solle sehr auffallen, dafs beide RBriefe ZULF

selben Zeıt durch denselben karthagıschen Kleriker i1hre
Adresse yeschickt worden sınd. KEntweder mülste 1ın Kom gyroise Ver-
wirrung geherrscht aben, So dafs mMan einen schon bereıt hlegen-
den Brief mechanısch Cyprıan abschicken konnte, ohne daran

Vgl (547 16 £.)
Vgl den SaNZCH Inhalt voOn Kp
Den bewelst der Briefwechsel Cyprlans ununterbrochen.
Um ehr handelt eS sıch natürlıch N1C Vgl Harnack
BRitschl 8f. Harnack
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ZU denken, dafls Man ıhn gleichzeıtig Se1Ner (8gmeınde gyegenüber
nicht ehr alS Bischof anerkannte. Oder Inan „ ZIng auf ZWe1
Linien vVor“, indem IHNan Cyprlan einerseits als Bischof eNnan-
e  @, e1] vyüon se1nNer Gemeinde noch nıcht abgesetzt Wäal,
und gleichzeltig se1ıne (Gemeinde das Ansınnen stellte, ihn
entfernen

Aber nach Verwirrung qs1eht. der T1e der Römer WanrTtlıc
nıcht AuUS, und dıe zweıte Möglıchkeit ist doch recht künstlich
ausgedacht. S10 ırd aDeTr wohl schon daran scheitern, dalfls INaln
in KRom seıt Kallıst gerade den Grundsatz hatte, AQals e1in Bıschof
nıcht durch SeINE Gemeinde , sondern Aur durch Bıschöfe ab  fa  e-
setz werden könne Man mülste a 180 In Rom den Anstof(s
haben geben wollen , dafs Han Cyprıan durch e1ıne Synode ab-
setze Aber eine solche War Jetz während der Verfolgung ebenso
unmöglıch als eine Neuwahl. Schliefslich are auch nıchts
übrıg eblieben , An yprıan unbehelligt lassen oder iıhn 173
Wiıderspruc mıt dem römıschen Grundsatz SANZ 1gnorleren.

Aber auch abgesehen davon ist ın I jene S1CHN Sal
nıcht nachweısbar. Diıie Gründe, dıe MNan dafür angeführt hat,
halten nıcht 1C. Allerdings aulisert der T1e Bedenken, 0b
Cyprıan gu gethan habe, fliıehen. Allein das geschieht S40Z
eıläufig und In SalZ zurückhaltendem 'Ton Und völlig unbe-
gründet ist, dafs die 0orte des Herrn VON dem Miıetling, der
VOr dem Wolf 1e.  '9 auf Cyprıan ausgedeutet werden. 1elmehr
yeht VONO 486 5  5 es Auf die Pfilichten , dıe den Presbytern
und Diakonen VON Rom und Karthago Jetzt oblıegen , da S1@e dıe
Gemeimnmnde leıten haben Allerdings tellen sıch dıe Römer
darın mıt den Karthagern auf eine uie. Aber ALIU: soll denn
daraus iolgen , dafls die KRömer yprıan nicht mehr als Biıschof
anerkennen Zunächst olg doch Aur eINSs daraus, dafls nach

wı]ıe er dıe beiden Brıefe zusammenreimen ll
So Harn ack 1ıts ch  E sprıcht sıch nıcht darüber AUS,.
SO hat, WwI1e ich glaube, Sohm K 2185—92920 die Worte Hıppo-lyts richtig erklärt, wonach Kallıst festgesetzt haben ql 61 ENLOX0OTNOS

AU OT OL 7L, 61 XL OC AXVOTOV, UN 0  LV XUTATLOSCOOHAL.
Nur Ritschl hat seine Auffassung des Briefes SEn  .. be-

gründet. Unter dem Kındruck seliner Ausführungen StEe offenbar
Harnack

485 20 ff. quod utlque recte tecerit, propfterea CUNHl sıt A&INS1gNIS u. Das eINZIge, Was ach Bedenken ausslieht , ist, der
Konjunktiv ecerit. Oder INan kann In dem D Satz Lronie finden
gewils hat, er recht gethan; WeLIr sıch In diesem Kampf nıicht sicher
fühlt, soll sıch UUr drücken. Priorius usg. Cyprlans, Paris

deutet den Konjunktiv S! dals der Satız VOoOxn Didieimus abhänge
lich konstrulert.
und die Meldung des Crementius wiederhole. Das scheint mir ZU künst-
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yprians KFlucht der karthagısche Klerus ebenso auf gıgyene ulse
Aber Wäar denn das nıicht seinegyeste S81 WwWI1e der römische.

Lage wirklich, sobald yprıans Verkehr mıt Karthago abge-
schnıtten War ulste Han aber etwa2a damals In Rom schon
Wissen , dals Cyprıan In der ähe VOnR arthago 1€ und die
Leıtung der (+emeinde 16 Crementius 181 ]Ja VON arthago
ın einem Augenblick abgegangen, da dıe Verfolgung noch „drohte “,
noch nıcht wirklich ausgebrochen War 2180 ohne weiıfel -
geflähr ZU1 selben Zeıit, da eLWAa Cyprıan seınen ersten Brıef AUS
dem Versteck schrıeb (Ep {

Die ZWwel Brıefe Cyprian und den Klerus erklären Sıch
2130 viel leichter, ennn Nal VONn Hintergedanken der Römer SanZ
absıeht. Dıe römıschen Kleriıker teılen, W1e Sıtte War, Cy-
prıan mit, dafs ihr Bischof gestorben sel, und S]e alten, W16
kRom auch SONST beı bedrängten Gemeinden that, dem Klerus, der
ohne Bischof reg]eren mu[fs, dıe besonderen Pfichten VOL, die S1e
selbst In iıhrer Sanz entsprechenden Lage bısher yeü haben.

Allerdings ıst, Hun Cyprıan selbst über den Tr1e höchst C

gehalten. Aber das ist. begreiflich , auch enXNnn dıe Römer 0Y2
andeln Wıe kommt kann Cyprıan iragen der rO-
miısche Klerus dazu, den karthagischen Klerus schreiben,
da der Bıschof doch Sar nicht eıt ist ınd dıe (+emeinde nach
W1e VOL eıtet ? Kr mochte schlimme Absıichten vermuten oder

Aber ur dıe Absıcht derNachteıle für se1ıne Stellung fürchten.
Römer beweılst das nıchts.

Der römische Klerus aber hat dann noch e1n zwelites Schrei-
ben A die karthagischen Presbyter und Diıakonen gerichtet
und diese Thatsache chemmt geeıgnet, den Kindruck verstärken,
dafs In KD Cyprıan beiseıjte geschoben S@1. Dagegen ist
folgendes beachten: Dieser Neue€e 1Öömiıische Brıef kreuzte sıch mit
Cyprlans p und gerade dieser Brief sollte der Behauptung
entgegentreiten, dals Cyprıan nıcht imstande sel, VO.  Z seinem Ver-
steck AUSs dıe (+2emeinde leiten Haben HUn die Ömer jener
USs arthago stammenden Anschuldigung geglau ist
Yanz begreiflich , dafs S1e wieder den Klerus schreiben und
ıIn dıe karthagıschen Verhältnisse eingreifen , die sıch gerade
damals bedenklıch entwıckeln Von dem Augenblick & da der
Brief Cyprıans (Ep 20) bewılıesen hat, dafs der Bıischof seine

486 1 inmınente b  9 das bezieht sıch autf die LaTE da
Cyprlan floh

2 Das drıtte ın der SaAaNZEN Kelhe, Harnack
50 auch Harnack 29 untfen.

4) Vgl hen Anm
Ygl den Inhalt des Briefs bei Harnack 13 U,
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Gemeinde auch 1m Versteck ohl leiıten W1ISS@e und da{fs

sıch SpezlIe ın der entscheidenden rage ıchtig verhalte, T1
auch der römısche Klerus mıt ıhm unmittelbar 1n Verkehr.

Der 1AaKona: des Felicissimus.
Die Frage, Wann und Urc W6e Felıcıssımus ZU. Dıakon

gyeweınht worden sel, ist; schon irüher aufgeworfen worden, vgl
uletzt Rıtschl 1LE Sıcher ıst, dals Norvatus dıe aCc
gemacht haft und dals weder Cyprıan S Trlaubt, noch die Parteı
des Novatus eLWAaS davon gewulst hatte Daran ist aber
nıcht denken, dafs Norvatus den Feliceissimus selhst eweiht
hätte, W1e noch Rıtschl meıinte. Keın Mensch hätte die Weıihe
durch einen Presbyter anerkannt. Man kann aber auch SaSch,
kein Mensch are auf den edanken eg1ıNer olchen 81 5 0-
kommen, und W1e hätte Cyprıan arüber schweigen können, dafs
e1n Presbyter sıch das herausgenommen hätte! Diıe des
Norvatus ist vielmehr, W16 längst emerkt, VOoONn Cypriıan selbhst; In
Parallele gestellt miıt derjenigen , dıe bel rhebung des No-
vyatıan ın Rom gespie. haft Novatus ist 4180 DUr der An-
stifter. Geweiliht hat eın Bıschof

Was dann aber dıe Zeiıt dıeser Weıihe betrifft, ist; Felı-
CISSIMUS nach Cyprıan 1n 45 ZWaLr des und Betrugs
überwıiesen und des Ehebruchs verdächtig ber VON seinem
illegıtimen Diakonat ist noch nıcht dıe ede Krst einıge Wochen
nach der Rückkehr ‚yprlans und der Wahl des Cornelius, da
Cyprıan den römischen Klerus schreı berichtet In e1nem
Brief, den WIT nıcht mehr aben, über die rhebung des Felı-
C1ISSIMUS ZU Dıakonen Diese rhebung aber Wr mıt weıteren
KEreignissen wohl der SaAaNZEN Entwickelung der karthagischen

592 (618 11d.) 1pse [Novatus] est qul ID satellıtem dia-
stitult.

NeC permittente Hec sclente SUua factione ef ambıtione CON-

55 (618 131.)
So 1m wesentlichen auch Kechtrup 110
In 58 ist, die Lawıne schon beträchtlich angewachsen : Feli-

C1SSImMuUS hat niıcht blofs Geld unterschlagen, sondern ist auch stupratorvirginum, matrımoniorum multorum depopulator! Das ist rec.
bezeichnend für diese Sucht, den Schismatikern und Häretikern alle
Schandthaten anzuhängen.

45 al  al (603 10 ff.)
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Verhältnisse Yzählt; worden (ordinationem el —
tionem reı estae), ist a.1S0 offenbar noch Jungen Datums. Was
ec  rup 110 4 und Rıtschl 173 dagegen Sagen, zıeht nicht
enn das Auftreten des Felieissimus ist auch dann nıcht VOr-
ständlıcher, ennn Dıakon ist.

Z u E p.
AÄus Ep hat Rıtschl 60O. eine N verwıckelte G8-

schichte herausgelesen , dıe zumeıst dem dünnen Faden des
Wortes adnotatıio und se1iner Auslegung hängt ber gerade
dieses Wort haft Rıtschl falsch erklärt. Ks edeute nıe Klage-
chrıft, sondern VOL allem den escheid, den der Kalser
auf einem 1hm vorgelegten Bericht einschreıbt (,„ Randbescheid “
Üü. W., dann überhaupt e1ne Bemerkung, dıe Han auf eın chrıft-
stück einschreibt. Adnotiert ird als0 jemand, der In dıe Liste
derer gyesetzt wird, dıe vorgeladen oder deportiert werden sollen.

Nun 1ST, W1@e Rıtschl D  » miıt andern richtie annımmt, p
Cyprian gerıichtet. Caldonius teılt ım da 1m Namen der

Kommissıon eine Lauste derer mıt, dıe mıit, den übrıgen Kom-
missaren ZUSa In Karthago ausgeschlossen habe Dıese Liste
Zzeria. durch Wwel „ 106M “ Iın dreı Gruppen Felıcıssimus
und Augendus, kRepostus, Irene und Paula, Sophronius und
Sollassus. Von dem Ausschlufs der beıden ersten Gruppen be-
merkt Caldonius, yprıan WISSe VOR ihm schon durch Se1INe (des
Caldonıus) adnotatio. Be]l der drıtten indet sıch dieser Zusatz
nıcht. Ihre Namen sınd 2180 jetzt erst hinzugekommen.

Nun hat Uyprıan Schon 4.1 der Kommissıon aufgetragen,
Felicissimus und ugendus auszuschlielsen SS 16f.), ugendus
jedoch Nur, enn VoNn Felıecissiımus nicht zurücktrete. Am
Schlufs des Br16efs aber efiehlt BT} S1e sollen SE1N Schreiben der
karthagıschen (+8gmeinde vorlesen und dem Klerus überschicken,
vorher jedoch auch die Namen derer hinzufügen, dıe sıch mıt
Felieissimus verbunden haben Das kann DUr heilsen , dals dıe
Kommiıssiıon Vollmacht und Auftrag erhält, Je nachdem den Au-
gyeNdus streichen oder lassen, und 1m Notfall noch weıtere

VorNamen In dıe Liuste der Ausgeschlossenen einzusetzen.
Klerus und Gemeinde erschienen diese Personen dann 9,{S VOn
Cyprıan selbst ausgeschlossen.

1) Ich SsStütze miıich hler, abgesehen VO.  w den W örterbüchern auf die
Mitteilungen meines Juristischen Kollegen Wlassak.
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Die Kommuission muflste daranfhın natürlıch dem Biıschof

Nachrıcht yeDeN, ob auch Augendus und wer auiserdem s  A  e-
schlossen worden @1, Das ist zunächst 1n der adnotatıo DO-
schehen, Caldonius hat wohl In dem Briıef yprlans NOch
dıe Namen der zweıten Gruppe eingetragen und das a1SO Vel-
besserte und vermehrte T121N3. ‚yprıan zurückgeschickt
und e1Ine entsprechende Abschrift dem Klerus übersandt. Wıe
dann dıe Kommission beı Jängerem Aufenthalt in Karthago noch
weıtere Schuldige ausindıg macht dıe der drıtten Gruppe
chıckt, sS1ıe auch darüber und über ıhre M} Thätigkeit Z  —
sS2mm@$men Bericht &. yprlan das 1st der Briıef 4‘ Zu beachten
ist, dafs damals die Presbyter noch nıcht hervorgetreten sınd.

1tSCHIS Versuch, die Verhältnıisse und ihre Entwıckelung quf-
zufassen , braucht HUDQ nıcht mehr 1mM einzelnen widerlegt
werden.

Der resbyter éiajus 1densis.
Es ist schon e1ıne ältere Vermutung dıe auch VOüxn Rıtschl

4.9 und 51 D aufgenommen wird, dafls e1ıner der füntf Presbyter,
die mıt Felicissimus zusammengehen jener a ] 1d NnsS1ısS
Sel, m1% dem nach 34 ı 568 111f.) die karthagıschen Presbyter
und Diakonen SOWIe@ dıe Temden Bıschöfe ın arthago die (+@e-
meılnschaft abgebrochen aben, e11 m1% den (+efallenen Ver-
kehrt und ihre (+2aben beım Öpfer ANSCHOMME: Rıtschl
meıint, GFajus S@e1 selbst, karthagischer Presbyter und UUr AUus
Dıda ye  rtig oder dort firüher Kleriıker SCWESECN. Auch Har-
ack ist der Meinung, dals Gajus Presbyter In arthago SO-

S@e1. Kr schlielst AUuSs dem Zusatz „ e%t d12ecoNusSs e]us"“, dafs
sıch vielleicht auch für arthago WwW1]ıe für Rom eıne Art VONn

Einteilung der ((GeEmemınde 1n prenge. nachweisen lasse. Allein
1n Rom sınd doch die kKegionen Aur für dıe Arbeıt der Diakonen,
nicht auch für dıe Presbyter eingerichtet worden ınd davon, dafs
jeder Presbyter eine Art ständıgen Leıbdiakon gyehabt a  e, 1S%t

Auf die spezielle oOrm kommt. natürlich Sal nıchts HS
lassen sıch ]Ja auch andere Formen denken, bel denen der Charakter
einer adnotatio gewahrt blieb. Jedenfalls beweılst schon die Thatsache,dafls TsSt ın Kıp e1N selbständiger Bericht abgeht, dafs e sıch VOTI-
her HUr eınen „ Vermerk“ gehandelt hat.

Vgl WYechtrup 110
d
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Ebensome1ınes 1SSens SONS nırgends eLWaSs bemerken
wen1g kommen sonst iın der cyprlıanıschen Briefsammlung ırgend-
WO solche Beinamen VOr, W16e ihn Ga]jus nach Rıtschl geführt-
AaDen <oll. Wenn sıch sodann Rıtschl darauf beruft, dafs Gajus
und Se1N Dıakon Mitglıeder der karthagıschen (+emeınde irre
geführt en und ihr ergehen 1n Karthago qgelbst N Se1IN
MmÜsse , SÜü erklärt sıch diese T’hatsache vollkommen , ennn Man

daran denkt, dafs gerade damals eıne gyrölsere Anzahl remder
Bıschöfe und Kleriker In Karthago Offenbar omm: jetzt
erst 81n grölserer Zuüduls fremder Kleriker AUuSs der TOYV1NZ nach
Karthago. Ich habe schon oben daraus yeschlossen , dafs
dıe Verfolgung stoflsweıse Ur die Provınzen eing. Kıs ist da-
her auch nıcht richtig, wWenn Rıtschl und die nwesen-
heıt der remden Bischöfe 1n Karthago deutet, dals Cyprıan
durch S1@e seine Gemeinde habe überwachen lassen. Dals s1e,
weNnnNn S1@E einmal ın arthago WareNn, ın dıe Angelegenheıten der
karthagıschen (+emeinde hineingezogen worden sınd , ist. richtıg.
Aber das r beı der Stellung der Bischöfe selbstverständlich
und o0mm auch sonst VOÖOT Anderseits konnte freilıch dıe An-
wesenheıt und Mıtwırkung der fremden 1ischoie Cyprıian NUur

willkommen SeiIN enn fast bei en Anlässen ze1g%t es sıch,
dafls dıe Provinzjalbischöfe sıch durchaus Cyprians ıllen und
Grundsätze hielten.

Was Hun den Presbyter Gajus Didensıs selbst und seinen
Dakon betrifft , haltfe ı1ch AaUuS allen dıesen Gründen für das
Wahrscheinlichste, dafs der selbständige Presbyter eıner Land-
gemeiınde Wäalr und „ seinen “* Dıakon hatte, W1e dıes noch eute
In der orJjentalıschen irche ın kleinen (+8meınden der Kall ist.

uch nıcht I1n den Stellen , dıe Rıtschl 234.f£. zusammenstellt.
bedeutet 18a CONUS £uus (des Bischofs Kogatlan) nıcht mehr a ls dals

sich einen selner Dıakonen andelte. Höchstens könnte I2  H denken,
dafs Rogatians (jemeilnde nıcht mehr als einen Diakon gehabt habe,
un: läfst. ohl vermuten, dafs bel Opfern 1m Gefängn1s , immer
DULT eın Presbyter und e1n Dıakon nötlg und möglıch 4 leicht sich
die Sıtte bilden onnte, dafs die einzelnen Presbyter allemal denselben
Diakon miıtnahmen; aber 1n ständiges Verhältnis zwischen einem Pres-
yter und einem Dıakon läfst sıch daraus N1IC. erweisen.

Vgl 392 1 (565 10 f.) sed et G1 Qqul de peregrin1s eplscopl
collegae mel vel presbyterı vel diacones praesentes fuerınt vel SUPDET-
venerınt. Ja 1m selben Brief, da e Malsregeln GFa]us und SEeINEN:
Dhakon gebilligt werden, heifst s 570 9 ff.) „Interea S1 qu1ls Q1ve
de nostrıs presbyteris vel diaconıs SIVE de peregrıin1s AUSUS fuerit
nte sententiam nostram CommunlıCcare (CUN) lapsıs, ComMmuUNı1ONE NOsStra
arceatur, apud 105 CAausamhl dieturus “ {l S

Vgl alles W eıteren die Yanz entsprechenden Zustände 1
Kom, Ep (555 23 £f.)

4} Vgl uch meine 1, 158 1, ich freılich AUS der Kon-
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Ks ist e1ne der SAanz wenigen, das Abendland wohl auf ange
hinaus dıe einzIge Stelle, die unNns einıgyermalsen die kiırchliche
OÖrganisation des platten Landes zeigt, Im Abendland kommen
dafür andere Provinzen als Afrıka VON vornhereın nicht In Be-
tracht.

Sıeht Nan sıch NUuUn aber das Verhalten dieses Presbyters
Gajus gegenüber den Gefallenen A, ist klar, dafs In be-
wulstem Wiıderspruch Cyprıan und den karthagischen
Klerus, SOWI@ die andern 1SChOIe das Recht des ischofs, den
Märtyrerspruch Dı prüfen und bestätigen, nıcht anerkennt, SON-
dern den Anspruch erhebt, VONn sıch AUS ıh beıtreten ZU können.

Der Übertritt der römischen Konfessoren .“ NO -
vatianischen Schisma Cornelius.

Die novatianische Sondergemeinde ın Rom erlıtt einen schweren
Schlag, als die Konfessoren, dıe bısher A der Spiıtze des Schismas
gestanden hatten und auf dıe Nan ın der (jemeinde miıt beson-
derer Ehrerbijetung sah, sıch Von ıhr ablösten uınd mıt der (Je-

Besser als es andere be-meınde des Cornelius vereinigten.
weist; das die Kıle und der Jubel, womıit Cornelıus dıiıesen gyroisen
Erfolg Cyprıan meldet Kın Akoluth mufs unmıttelbar AUS
der Gemeindeversammlung W68 , 1ın der die Aussöhnung stattge-
funden hatte, die Reise antreten, dıe Neuigkeit ın Karthago
ZU melden

Diese Aussöhnung', ın iıhrer  4 Art sehr bezeichnend , ist
aber eigentümlicherweise für die BufspraxIis verwertet und dabeı
vollkommen mıifsdeutet. worden.

Ich sehe VON den Versuchen römisch - katholischer Gelehrter
200 ınd SETtZE miıch Aur kurz miıt denen auseinander , dıe ULC
keine festen Überlieferungen gebunden sınd. Da sıieht Rıtschl
145 die Schilderung des Briefes 49 418 tyPIsch für die Yormen a

struktion gefallen bın; CS muls heifsen: „falls nämlich jener Presbyterund ge1N Dıakon wirklich *‘ u S. So schon Pamelius, der
speziell AI ınen )rt der „ karthagischen Diöcese “ denkt, Wäas jedoch
ganz unnötig ist.

Kın. 49
}0 49 (612 5 ff.) Haec eadem hora eodem mMOomentfoO ad te

per scripta transmısımus 61 Nıceforum acoluthum descendere ad Navyı-
gandum festinantem de statione a.d OS statım .—  —  — ut nulla PFO-crastınatiıone habiıta U:
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„ IN enen gıne aCc w1e dıe W iederaufnahme VOx Ketzern
durch dıe Presbyterlalbehörde erledigt werden pflegte *” und
(Öötz 36£. stimmt ıhm bel, obwohl rıchtig erkennt, dafs WIL
S hier nıicht mit einem ulsia, sondern miıt g1nem Yanz quiser-

Aber während Rıtschlgewöhnlichen Ereign1s thun en
dıe Konfessoren DUr Ahbitte eisten und richtig hervorhebt,
dafs Nanl sıch gegenseitig vergeben habe, redet Öötz
VONn der reulgen Gesinnung der Heimkehrenden , dıie ‚, UM Ver-
gebung für das gemachte Ärgernis baten und die Verzeihung
ihrer Amtsbrüder anflehten “. Noch mehrmals spricht von

Krreumütiger Bıtte Vergebung, reumütıgem Bekenntnis.
nımmt als selbstverständlich A, dals dıe „ Priester * doch
ist. NUr e1n Presbyter unter den Konfessoren auch Buflse
elsten mulsten, und schlıefst . W1e Stelitz D A UuS den
Worten „ alles tellten WIT ott anheım “*, dalfls die Konfessoren
Nur ın cdie irdısche Kırche aufgenommen , die Vergebung iıhrer
üunden aDer (+0t1 vorbehalten worden 30]1.

Diese Auffassung I1t, vollständıg zusammen,
mMan den ext YONAaUGCT ansıeht. Die (Aeschichte ist 1n mehreren
Briefen rwähnt, aulser 1n 4.9; 310 Cornelius Tzählt, In 53
Von den Konfessoren SOa 1bst Cyprian mitgete1lt und schliefs-
lıch auch In und 5) VOL diesem wieder ın Briefen an 00i
nelius und dıe Wiıedergewonnenen selbst berührt worden. Doch
kommen die Briefe yprlans selbstverständlich nicht weiter 1n
Betracht, da 941e auf den Berichten AUS 0M beruhen.

Dıie Konfessoren selbst schreiben ganz kurz, 31€ haben siıch
1mM Hinblick auf den Nutzen und Frieden der Kıirche entschlossen,;
es eıtere Dı übersehen und dem Gericht (4ottes anheım-
zustellen, und haben miıt ıhrem Bischof Cornelius und dem
Yanzen Klerus Frieden geschlossen. Das ST ZUur Freude der
‚ANZeN (+emeıinde und 1ın allgemeıner bereitwilliger Liebe YO-
chehen Also keine ede VOI reumütiger Bitte Vergebung,
Ön Wiederaufnahme ın die Kıirche, von der 391e ausgeschlossen
yewesoen wären Auf leiche Bedingungen iırd verhandelt und
Friede geschlossen : das Vergangene ist vergangen und ırd
ott anheimgestellt. In freiem Entschlufs erkennen die Kon-
fessoren Cornelius als Bischof dı und werden dafür ohne jeden
Rückhalt a1S Brüder egrüf

Ausführlicher ist der Vorgang ön Cornelius geschildert.
Wel der Konfessoren, Urbanus und S1don1us, ze1gen ın iıhrem
SOW1E iıhrer (+enossen Maxımus und Macarıus Namen &A dafs

Macarıus fehlt 609 10, steht aber ın allen andern Berichten und
auch ) 1 wird UT verständlich, Nan mit Hartel nach ‚„ Maxı-

econf. presb,“ 1Nne Lücke annımmt. Denn Urban und Sidonijus
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sie ZUr Kırche zurückkehren wollen. Da MNan der Sache nıcht
recht LrauUT, werden alle vıer VOLT dıe Presbyter beschieden Hıer
bestätıgen auch Maxımus und Macarıus ihre Absıcht, erklären
VOöNn den Novatijanern betrügerisch mifsbraucht worden seInN,
und bıtten, Mal möge, Was Sıe isher gethan haben , abgethan
und vergessch se1n lassen

In einer uen Versammlung der Presbyter, die Cornelius
selbst erufen hatte und eitete, baten S18 dann abermals , mMan
möge es Hrühere erzessen Se1in lassen und nı]ıe mehr eT-
wähnen , gleich als D nıe 6LWAaS gyeschehen oder yesagt worden
are. Man solle es gegenselitıg verzeıhen und Gott e1INn
rTeINES und Jauteres Herz darbıeten Das Volk ist hoch OT-
ireut, dıe, dıe 111a bısher auliser der Kırche gesehen hatte, W1@-
der In der Kırche ZU sehen. Die Konfessoren aber erkennen
durch lauten Zuruf Cornehus a 1S iıhren Bıschof und bekennen

mMenNn sınd.
ıhren Irrtum, dem 331e durch Irug der Novatlj]aner gekom-

Wenn S10 dem Anscheıin nach mit dem Schismatiker
(+emelnschaft gehabt haben, ist ihr Herz doch immer 1n der
Kirche SCWOSECH ; denn S1e WI1iSSen , dafs NUur einen Gott,
eıne Chrıstus, inen Geist, eınen Bischof ıIn der (+emeınde
g1e Der Bischof gyewährt alles Maxımus bleıibt; Presbyter
und alles Frühere ırd ott überlassen.

Also dıe Konfessoren sınd iIm rrtum über den riıchtigen
Bischof ZCWESCH, aber ın der Kirche S1e doch Jeifzt GT-
kennen S1e iıhren Irrtum ınd stellen sıch unftfer Cornelius ein
Wort VON Buflse y YOoONn Wieder fn 0, von einseitiger Bıtte
um Vergebung; Han 1äfst alles Vergangene vergessen Se1n und
behandelt S1€e wenıg als Bülser, dafs Maxımus IM

Selbstverständlich ıst das vorherseinem Presbyteramt bleibt.
zwischen den Konfiessoren und den Vertretern des 1SCHOIS VOTiI-
eınb AT worden

werden alg legatio für die andern bezeichnet. Ich weıils aber nıcht,
Waruhl Hartel nicht Macarıus einsetzen ll

Deprecarı bedeutet bel Cyprlan uch einfach bıtten, nıcht
Vergebung bıtten Kıtschls Ausdruck „ Abbitte *“ pafst 180 nıcht NO£-
wendig., W enn ber auch das hiefse, wird der Ton dieser Abbitte
durch die N Umgebung W1ie durch das Schreiben der Konfessoren
selbst ZUT Genüge erläutert.

Ich glaube nıcht, dafls die Kemptener Übersetzung die Worte
rıchtig versteht, WENN S1E S1Ee LUr uf die Konfessoren deutet. Die
Worte gehen offenbar auf das gegenselt1ge Verzeihen, das beiderseits

omnıbus remiıttere steckt.
hrlıch se1in Soll, und sınd wohl durch iINnvicem bedingt, ın dem e1N

aD eccles1a alıenati.
609 31 eccles1am nde exıerant und 608 18 pacnhne decepti et,

609 COgN1to SUO CITOTE
4) So uch Ritschl 146 oben. ur wird Maximus nıcht wiederIn se1N Presbyteramt eingesetzt, WIe KRıtschl meint, sondern darın
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Diıe Berıchte beider Parteijien stiımmen 4180 In allen Haupt-
Yyunkten übereın. In beıden spiegelt sıch dıeselbe Thatsache,
dafls sıch einen Vergleich, um eine Aussöhnung unter
gleichen Bedingungen, Limmermehr aber Unterwerfung und
Bufse handelt. Diıe MN} Geschichte ze1g%t, W1e Cornelius diesen
Hriedensschlufs jeden Preis suchte, da ıhm den entsche1i-
denden Sieg bedeutete

O (locum SUuUummn AYMNOSCETE Jussımus). Das ist besonders be-
zeichnend © —__

1) Vgl. seine Worte 6192 101
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